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nentspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerſohn 1,40 Mark, durch die von bezogen 1,50 man

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten Annahme bis 10 Uhr Vormittags.
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Auf ſeine Schultern nimmt das Jahr die Laſt
Und wenn wir unverändert unſ're Tage pilgern,
Das Jahr, ſchnell wird es alt durch unſ're ſchwere Laſt.
Drum, wenn entgegenbrauſt dem neuen Jahr der Jubel
Wenn helle Freude füllet jede Brufſt,
Dann treu gedenket auch des alten Jahres,
Es iſt der Grundſtein der Shlvbeſterluſt.
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c Zum Jaßreswec et e
War es ein Freund, das alte Jahr, das ſcheidet,

gern uns half, uns treu zur Seite ſtand,
tet ficher hin durch drohende Gefahren,

das Glück gewährt als ſchönes Pfand
es ſein Feind, der jetzt von dannen ziehet,

us im Leben ſchuf ſo manche Qual,
W un liſch ſtörte unſere Zukunftspläne,
a dw el uns ſollten führen in des Reichthums Saal

r Viele ſchenken ihm kein hold Gedenken,
ncher hart ein ſtrenges Urtheil ſpricht:
riß das Jahr vorüber, mag es gehen!“

zt es kurz: „Fort mit dem falſchen Wicht.“
nur iſt die Zahl der wahren Freunde,

n ihm des Dankes Abſchiedszoll,
n weih'n ihm zur Shylverſtunde,
u Wehmuth und Erinn' rung voll.

Der Glockengruß und helles Gläſerklingen,
Das ift des alten Jahres Grabgeſang
Still weichet vor dem neuen es von hinnen,
Das glänzend über es den Sieg errang.
Doch lauter Jubel brauſt ſo voll entgegen
Dem neuen Jahr bei ſeinem Einzug licht,
Es preiſt der Mund in hellen Freudenliedern,
Und froh verklärt ſich jedes Angefſicht.

So folgt der Wechſel ein wie alle Jahre,
Und Jahr für Jahr wird frohe Hoffnung wach,
Und Jahr für Jahr läßt Manches unerfüllet,
Noch lang' iſt nicht das Luftſchloß unter Dach.
Als jugendfriſcher Knabe uns entgegen
So kommt das neue Jahr im vollen Reiz;
Doch wenn es von uns endlich wieder ſcheidet
Dann iſt es ein gebroch'ner müder Greis.

Die Sorgen, die ſo oft und viel uns quälen,
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des neuen Jahres ſich hiervon Rechenſchaft zu

geben und den Ernſt der Zeiten zu begriifen.
Aber ausſchließlich zu trüben Gedanken haben
wir Deutſchen wahrlich keine Veranlaſſung. Das
in ſeinen Fürſten und Stämmen einige Deutſch
land ſteht unter dem Scepter ſeines ruhmreichen
Kaiſers, deſſen gewichtige Stimme im Rathe der
Nationen Gehör findet und der ſelbſt in der
Brandung der wogenden Völkerleidenſchaften
mit kundiger Hand die Bahn des Friedens
ſteuert. Sechzehn Jahre lang hat unſer Kaiſer
das deutſche Reich an allen Klippen und Un
tiefen vorbeigeführt. Bisher iſt es ihm und
ſeinem erſten Berather noch ſtets gelungen, die
Verwickelungen zu löſen und die Knoten zu
entwirren, welche von den elementaren Gewaltender Völkerleidenſchaften geſchürzt waren. Deutſch

land trägt die über Europa verhängte wirth-
ſchaftliche Kriſis leichter, nachdem eine vorſorg-
liche Polttik die productiven Kräfte geſtärkt und
geſchützt hat, und wenn die Gefahren des
Socialismus bei uns auch nicht ül erwunden, ſo
ſind doch ſeine Waffen ſtumpfer geworden, ſeit

em der Staat die ürſorge für die arbeitenden
ſoſſen nicht nur r geſchrieben,

ſt hat.

JJh hen J

I.

Aber die Geſchicke der Menſchen, auch der
höchſten unter ihnen, ſind in Gottes Hand.
Sollten uns neue Prüfungen auferlegt werden,
ſo haben wir den einen Wunſch zum neuen
Jahre, daß Niemand in Deutſchland dereinſt ſich
anzuklagen habe, ſeine Pflicht und Schuldigkeit
nicht voll und ganz gethan zu haben. Ange-
ſichts der ernſten Zeiten ſollte es für uns an
der Schwelle des neuen Jahres kein anderes
Gelübde geben, als: weg mit dem Kleinkram
der Parteikämpfe, weg mit dem Streben ehr-
geiziger Parteiführer, weg mit dem Markten und
Feilſchen um Wehr und Waffen, weg mit den
Verſuchen, das Heer auf unſichere Grundlagen
zu ſtellen, weg mit Allem, was die Einigkeit
und die Stärke Deutſchlands untergraben oder

in den Augen des Auslands bloßſtellen könnte,
weg mit den inneren Streitigkeiten, welche nur
den Muth der Feinde von Staat und Geſell
ſchaft beleben. Was aber auch das neue Jahr
in ſeinem Schoße bergen möge, aus dem Herzen
Aller ſteigt heute das Gebet zum Himmel empor:

Gott ſchütze unſeren Kaiſer
Gott ſchütze und ſigne das deutſche Vaterland!

J



Politiſcher Tagesbericht.
Wir ſtehen an der Schwelle des Neuen

Jahres! Sein erſter Tag iſt ein Ehrentag für
unſeren greiſen Kaiſer, der Tag ſeines 80 jährigen
militäriſchen Jubiläums. Vor 80 Jahren,
in der Zeit der tiefſten Demüthigung des deut-
ſchen Vaterlandes, hoch oben im Norden ernannte
König Friedrich Wilhelm III. ſeinen zweitälteſten
Sohn zum Officier und als tapferer, ritterlicher
Degen, ſowie ſpäter als ruhmgekrönter, ſiegreicher
Feldherr hat ſich dieſer Officier allezeit gezeigt.
Des Kaiſers langes Leben iſt ſo recht ein Leben
voller Arbeit geweſen, voll Arbeit, die er in
jenen Tagen, in welchen für ihn noch keine Aus-
ſicht auf den Thron vorhanden war, der Armee

idmete. An der Entwicklung des deutſchen
ilitärweſens, des anerkannt erſten der Welt,

hat der Kaiſer einen außerordentlich hervorragen-
den Antheil, auch die kleinſte Aenderung iſt unter
ſeiner Theilnahme erfolgt. Wir verehren den
Kaiſer beſonders als Hüter des Friedens aber
die Reichsarmee unter des Kaiſers Führung iſt
es doch immer wieder, n zum mindeſten
den Frieden wahren hilft und die Armee iſt das
eigenſte Werk des Kaiſers, für deſſen Verwirk-
lichung er mehr denn ein Menſchenalter gearbeitet
hat unter Mithilfe der bekannten Größen auf
militäriſchem Gebiete. Hüunderttauſende im
deutſchen Reiche haben des Kaiſers Rock getragen,
Tauſende auch unter ſeiner oberſten Führung
gekämpft und geſiegt. Für ſie wird der Gedenk-
tag ganz beſonders ein erhebender ſein. Aber
wir können auch ruhig ſagen, die deutſche Armee
iſt das ganze deutſche Volk in Waffen, mit der
Armee fühlt ſich Alles eng verbunden. Darum
wird überall der Ehrentäg des Kaiſers Freude
erwecken, die Freude, die in den begeiſterten Ruf
ausbricht: Hoch unſer Kaiſer Wilhelm! Mag

über
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er noch lange erhalten bleiben uns als Schützer
von des Reiches Macht und Herriſchkeit!

Die Nordd. Allg. Ztg. ſchreibt: Ein
Berliner Blatt enthielt vor Kurzem über das
Project einer Eiſenbahn von Torgau
nach Rieſa die Mittheilung, es ſei „der von der
Commiſſion gewählten Deputation vom Herrn
Miniſter Maybach eröffnet worden, daß die preu
ßiſche Regierung dem Projecte ſehr ſympathiſch
gegenüberſtehe. Ein Anſchluß dieſer Linie a
das ſächſiſche Eiſenbahnnetz werde jedoch von derſächſiſchen Regierung nicht über Rieſa, ſonen

ſchatz genehmigt werden, ſo daß eine
inie TorgauOſchatz wahrſcheinlich ſei.“ ie

wir aus beſter Quelle hören, entbehrt dieſe Mit-
theilung in allen Punkten der Begründung

Aus Riga wird geſchrieben: Der Kampf
gegen das Deutſchthum in den Oſtſeeprovinzen
ſcheint ſich neuerdings nicht mehr auf das Ge
biet des öffentlichen Lebens zu beſchränken, ſon

dern auch in die r unmittelbar
einzugreifen. Jn Reval beſtehen drei größere
Geſellſchaften, der ſog. Actienclub, welcher nur
Mitglieder der immatrikulierten Ritterſchaft
Eſthland's angehören können der Club der
Schwarzhäupter, welcher auf die Blüthezeit der
alten Handlungsgilden zurückweiſt und der Re-
valer Club. Die erſtgenannte Geſellſchaft pflegt
den jeweiligen Gouverneur von Eſthland als
Ehrenmitglied des Vorſtandes aufzunehmen.
Der gegenwärtige Gouverneur der Provinz hat
nun an den Actien-Club folgende Forderungen
geſtellt: 1) Es darf keine Vorſtandsſitzung abge
halten werden, in welcher der Gouverneur nicht
anweſend iſt, 2) es darf in den Sitzungen nur
ruſſiſch geſprochen werden, 3) dem Gouverneur
ſteht es frei, nach Belieben Perſonen in den
Club einzuführen. Für den Fall, daß dieſe

freiwillige Auflöſung zuvorzukon.

Forderungen nicht erfüllt werdeydie Schließung des Clubs angedroht worſe iſt nicht

wahrſcheinlich, daß der Club unter dies
Joch beugen wird, zumal der e Punkt eine
genügende Handhabe bietet, du chen Mit
glieder allmählich durch die d Gouverneur
einzuführenden Ruſſen zu majoin und jeden
falls den Character des Clubsz einer deut
ſchen Adelsgeſellſchaft n u der
Gouverneur auf ſeinem Verlanj ſo wird ſich
der Club genöthigt ſehen, der ſeßung durch

Der deutſche Militärbevizchtigte, Herr
von Villaume in Petersbuhat auch Wie
ne verſichert, daß ganz wohl
auf ſei.Fürſt Bismarck wilim Laufe der
nächſten Woche zur Theilnahn an den Reichs
tags Verhandlungen nach Berl kommen. Der
Tag des Zuſammentritte es preußi-
ſchen Landtages iſt noch definitiv
beſtimmt.

Jetzt bringt auch die Loijger „Times“
die Mittheilung von einem zwien Berlin und
Petersburg in Sachen Bulgarien geſchloſſe
nen Sonderabkommen F. Ungunſten
Oeſterreichs. Das Ganze ißeinfach dummes
Zeug.

Die Frankf. Ztg. ſchreit. „Die Militär
vorlage habe unter der freiſi(igen Partei im
Königreich Sachſen zu Streitigüten und Wirren
geführt, die eine vollſtändige Auflöſung
des bisherigen Parteiverbandes in Lygſicht ſtellen.

Der ungariſche Staatsſkret Daroß iſt
zum Miniſter für öffentlich e Peſt
ernannt.

[Nachdruck verboten.

Die Erbin von Wallersbrunn.
21.] Originalroman von Marie Romany.

„Nun“, erwiderte der Diener, wie im Ver-
trauen den Blick zu Fräulein von Waldheim
erhebend, „es gab einmal, aber das ſind mehr
als fünfzehn Jahre vorüber, einen Hilfsarzt in
der Anſtalt, der ſich für das Geſchick der Nr. 40
mehr, als für ſeine Stellung wünſchenswerth

iſt; intereſſirte. Jch glaube, daß die
treitigkeiten, die er in Bezug dieſes Patienten

mit dem Direktor hatte, Urſache geweſen ſind,
daß er St. Salvatore verließ. Jn ſpäteren
Zeiten hat Direktor Rimoli die Behandlung der
Nr. 40 ſelbſt in den Händen gehabt.“

„Und dieſer Arzt fragte Alice begierig.
„Er hieß Francesco
„Und wo iſt er heute
„Jch weiß es nicht,“ verſicherte Giacomo

ruhig. „Wir ſind in der Anſtalt ſo ſehr in
Feſſeln gehalten, daß uns jede Berührung mit
dem Leben faſt unmöglich iſt.“

„Und ſonſt weiß Niemand etwas von dem
Gefangenen Es hat ſich niemals Jemand um
Herrn von Erlenburg bekümmert

„Nein,“ erwiderte Giacomo.
Alice ſann ein paar Minuten nach.
„Jhr werdet Eure Ausſage zu wiederholen

haben,“ ſagte ſie dann ruhig. „Für heute
nehmt das Geld und ſchweigt vorläufig über
das, was zwiſchen uns geſprochen worden iſt.
Direktor Rimoli darf nichts über dieſe Unter-
redung erfahren.“

„Madonna!“ rief Giacomo lebhaft. „Es würde
mich um das Glück meines ganzen Lebens be
trügen, wenn er etwas erführe! Jch werde
zu wiederholen haben, ſagt das gnädige Fräu-
lein fügte er ſtotternd hinzu.

„Sorgt Euch nicht deswegen,“ meinte Fräulein
von Waldheim ſo ruhig wie vordem. „Noch
einmal nehmt das Geld und wann war es,
als Dr. Francesco Hilfsarzt der Anſtalt war

Giacomo berechnete.
„Es werden bald ſechzehn Jahre ſein, daß er

ſeine Stellung quittirte; es war zu Neujahr, als
er St. Salvatore verließ,“

„So verlaßt mich jetzt“] ſagte Fräulein von
Waldheim ernſten Toten „Geht und vergeßt
cicht, Haß Niemand n Eurem Beſuch im

ß on Baierr ver ichtet ſein darf.“
l.

Funkelnden Auges nahm Giacomo die ſo koſt-
bare Börſe, komplimentirte unter wiederholten
Dankesbezeugungen, verließ dann das Hotel und
eilte die Gaſſen entlang. Sein Muth ſchwoll.
Als habe Fortuna ihr Füllhorn über ihn er-
goſſen, ſo ſtrahlte ſeine Miene. Krampfhaft um-
klammerten ſeine Finger die glitzernden Dukaten,
die er wieder und abermals überzählte, ſo oft
ihm das Licht des hervorbrechenden Voll monds
Gelegenheit gab. O, er zweifelte nicht mehr, er
war ein gemachter Mann! Fünftauſend und drei-
hundert Franken, die ihm Direktor Rimoli aus-
bezahlte, dazu zwölf Dukaten, die er erſparte,
und dieſe Rolle Gold, von der Niemand außer
Fräulein von Waldheim und ihm ſelbſt eine
Ahnung hatte, dann Sofia's Liebe, ja,
bei der heiligen Jungfrau ſelber! das Glück
war ihm hold! Jn welcher Laune hatte es
ihm zu dieſen Schätzen geholfen! in welcher
holdſeligen Stimmung hatte es ihm den Einfall
gegeben, durch die Erzählung, welche er gemacht
hatte, Sieger über den Starrſinn des Direktors
zu ſein! Nur ein paar Wochen noch, dann
verließ er St. Salvatore, vom Glück begünſtigt,
mit Kapital beladen, dann wanderte er Rom zu,
um ein trautes Heim für ſich zu gründen und
Sofia zu freien! Jn welch ſeliger, vom
Traum des Glücks berauſchter Stimmung mußte
Giacomo an dieſem für ihn ſo wonnereichen
Abend ſein!

Ein ganz anderer Gemüthszuſtand war es,
der ſich Alicens bemächtigt hatte, nachdem
Giacomo gegangen war. Die unerbittlichſte
Pein, ſchlimmer noch, als über den Verlauf
der Wochen, die ſie, ihren Qualen preisgegeben,
in Rom zugebracht hatte, folterte ihre Seele
nach der ſo kurzen und doch ſo vergewiſſernden
Erörterung, die der Burſche ihr gemacht. Das
ſichere Bewußtſein, daß Ludwig von Erlenburg
durch die Ruchloſigkeit des niedrigſten Verbrechens
zwanzig Jahre lang ohne Anlaß unter der
Herrſchaft des Dr. Rimoli zugebracht hatte, trieb
ihr Gefühl bis zu einer Erregung, welche ſie die

über ihr Handeln verlieren ließ.
Während der verſtrichenen zwei Wochen hatte
ſie geſchwankt, welchen Weg ſie, ihrer Pflicht
folgend, zu betreten. verde; trotz al
Grübelns ühungen hatte
keinen A BeSchande
ihr den

n

die Augen gelegt. Jhr Enkſ ß w efaßt.
Es quälte ſie nicht mehr, daß gern o Wald-
heim's Mitſchuld an den Thg ſtreten jrde, ſie
kümmerte ſich nicht darum, daß ſie ihr. Heheimniß
der Welt zum Preis gab; ſie war ch ja kaum
bewußt, daß ihre eigene Sicher heit Gefahr kam,
denn ohne länger eine Stunde z v Herlieren, ließ ſie
den Entſchluß welcher ſo jih zur Reife gelangt
war, in die Wirklichkeit tret
Abend hatte ſie der Staat
den Vorfall mit allen ihr
den Details zur Anzeige Jracht.
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x m
Die Gemeindevertretung der böhmiſchen Stadt

Leitmeritz hat beſchloſſen, dem Fürſten Karl von
Schwarzenberg, dem Czechenführer, die Pacht
des ſtädtiſchen Grundes, worauf ſich eine fürſt-
liche h befindet, zu kündigen mit
der Motivierung, daß es eine Ehrenpflicht der
deutſchen Stadt Leitmeritz ſei, mit dem Fürſten,
welcher den Uebergang über den deutſchen
Sprachenantrag im böhmiſchen Landtage beantragt
hatte, alle Geſchäftsverbindungen abzubrechen.

Aus Paris wird beſtätigt, das für 1887
nur ein Theil der Boulanger'ſchen Militärfor-
derungen erhoben werden wird. Der Miniſter
hat aber nur im Hinblick auf die ſchlechte
Finanzlage nachgegeben. Gegenwärtig läßt
General Boulanger ein Reitpferd abrichten, das
zum Geſchenk für den Czaren beſtimmt iſt.

Die Miniſterkriſis in London dauert
an. Es läßt ſich auch zur Stunde noch gar
nicht abſehen, wie der Ausgang ſein wird.

Der Miniſter des Auswärtigen, Northcote,
empfing am Mittwoch Nachmittag die bulga-
riſche Deputation in ſehr herzlicher Weiſe
und betonte derſelben gegenüber die Sympathien
England's für Bulgarien. Solche Sympathien
ſind leicht ausgedrückt und koſten keinen Pfennig.
Der Miniſter lud die Deputation ein, ſein Schloß
Exeter Hall zu beſuchen und die bulgariſchen
Herren nahmen die Einladung an. Der frühere
engliſche Generalconſul in Sofia, Laſcelles, wel
cher der Unterredung beiwohnte, leiſtete der Ein
ladung ebenfalls Folge. Die bulgariſchen Dele
girten reiſen nach Beendigung ihres Londoner
Aufenthaltes nach Paris.

Der preußiſche Geſandte von Schlözer hat
dem Papſt ein Schreiben Kaiſer Wilhelms
zum Jahreswechſel überreicht. Es wird beſtätigt,
daß die kirchlichen Verhandlungen zwiſchen Ber
lin und Rom einen gedeihlichen Fortgang nehmen.

Die italieniſchen Kammern treten am 11.
Januar wieder zuſammen.

Der Mailänder Stadtrath hat definitiv die
Errichtung eines Denkmales für Napoleon III.
beſchloſſen. Es herrſcht darüber in der Stadt
gewaltige Aufregung. Vorſichtsmaßregeln ſind

getcoffen. vDie ſchon ſeit zwei Wochen angekündigte
Abberufung von Gadbiha Effendi, des
türkiſch/) Vertreters in Sof.a, iſt nunmehr zur
Thatſe geworden. Gadban hat während

3periode redlich das Seinige gethan,
da. en der Türkei zu vermindern.

e Das ſtreitige Gebiet von Bregowa iſt
durch Beſchluß der ſerbiſch-bulgariſchen Grenz-
commiſſion Serbien zugeſprochen. Bulgarien
hat allerdings nicht das Recht, ohne Zuſtim-
mung der Türkei Gebietsabtretungen zu machen,
und ſo iſt denn ein ruſſiſch-türkiſcher Proteſt
mit Sicherheit zu erwarten. Helfen wird der
allerdings nichts. Serbien hat das Land und
wird es nicht wieder herausgeben.

Jn Bukareſt wird vor dem Schwurgericht
gegen den Gaſtwirth Stoicu Alexandrescu ver
handelt, welcher im September gegen den Miniſter
präſidenten Bratianu ein Attentat ver-
ſuchte.

„”„J

Aus dem Leſerkreis.
Bürger! Jedem deutſchen Patrioten und jedem

Verehrer unſeres greiſen Kaiſers wird es ein
Herzensbedürfniß ſein, ſeinen freudigen Gefühlen
bei Gelegenheit des 80 jährigen Militärjubiläums
Sr. Majeſtät Ausdruck zu geben. Jch mache
nun den Vorſchlag, eine allgemeine Jllumination
am 1. Januar zu veranſtalten, dies dürfte die

beſte Feier ſein. o.
Dennoch konnte die allgemeine Luſt, die heute

zum erſten Male wieder Natur und Menſchen
uſammenführte, nicht hindern, daß die Aufmerk-ſantett eines großen Theils der Bewohner Roms,

Leute, die bis in die diſtinguirteſten Cirkel ge-
hörten auf eine andere Seite geleitet ward. Schon
ſeit Wochen war das Ereigniß, welches heute ſeinen
Abſchluß finden ſollte, in den großen Kreiſen der
Geſellſchaft das Geſpräch des Tages geweſen;
ſeit Wochen kehrte ſich die Aufmerkſamkeit der
angeſchenen und reichen Cirkel der Affaire von
ErlenburgRimoli zu.

(Fortſetzung folgt.)

Gegen Huſt pfehle ichI Katarrhbrödehenx à BRBeutel 35 Pfge. S

A. B. Sauerbrey.

aftenlaube
beginnt mit 1. Januar einen neuen Jahrgang

mit Heimburgs feſſelndem Roman „Herzenskriſen““ und
Schneegans ſizilianiſcher Novelle „Speranza““.

Zu beziehen in Wochen Nummern (Preis M. I. 60. vierteljährlich)
oder in 14 Heften à 50 Pf. oder 28 Halbheften à 25 Pf. durch
alle Buchhandlungen. Die Wochenausgabe auch durch die Poſtämter.
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Mit Gegenwärtigem erlaube ich mir mein aſſortirtes Lager von eichenen, buchenen,
eſchenen, rüſternen, birkenen

Bohlen und Brettern
verſchiedener Art, ſowie aller Sorten Kant- und Rundhölzernm in empfehlende
Erinnerung zu bringen.

Gleichzeitig offerire billigſt, Bettstollen, Bettfüsse Treppentraljen u. S. W.
Achtungsvoll

Dampf-Sägewerk und Holzhan
H. V. Somd/.

Arbeitsbücher
wie von jetzt ab nur zur Ausgabe
kommen dürfen, ſind vorräthig in der

Druckerei des Kreisblatt.

Specialarzt
Dr. med. eyer.

Berlin, Leipzigerstr. 91.heilt Unterleibs-, Haut, Frauenkrankheiten und
Schwächezuſtände Auch briefſlich.

Nach Amerika
mit Poſt und Schnelldampfern des Nord
deutſchen Lloyd „Bremen“ werden
Paſſagiere ſicher und ſchnell befördert.
Paſſagierannahme und Ueberfahrtsbillets bei
der conceſſionirten Haupt Agentur

Halle a/S.
Poſtſtr. Nr. 2Fritz Kurzhals

Düngegypsgegyp
mit 92,6 h waſſerfreien ſchwefelſauren
Kalk liefere in Waggon-Ladungen billigſt.
d Centnern à 90 Pf. inel. Sack ab

ager.
Es eignet ſich dieſer Düngegyps ſowohl zu

Düngezwecken als auch zum Ausſtreuen
in Viehſtäle, zur Desinfection von Dünger-
gruben 2c. vorzüglich.

Der Eyps bindet die Amoniakgaſe,
macht Ställe und Gruben geruchfrei
und bereichert daher den Dünger an
Pflanzennährnoffen.

Mecl. Ia S,Merſeburg.

Specialität!
Echt böhm. Pellfedern,

billige Pellen,
das vollſtändige Gebett von 25 Mark an, hält
ſtets größtes Lager hier

B. LeVRoßmarkt 7. bei Herrn Hupe.

per I. Juli 1887 VUnteraltenbu

Holz- Auction.
Jn der Schkopauer Rittergutswald-

ung ſollen
Dienstag, den 4. Jannar (1887,

Vormittags 9 Uhr
127 Haufen Buſchholz
öffentlich gegen Hälfte Anzahlung an den Meiſt
bietenden verkauft werden.

Schkopau, den 29. December 1886.

etwas annoneiren wvill,
erſpart alle Mühe, Porto und
Speſen, wenn er damit beauftragt
die erſte deutſche Annoncen

Macusens fein Vogler,
Vertreter in Merſeburg

Herr Carl Brendel.Nächſten Dienſtag

in der Stadtbrauerei.1 Kleiderſchrank und I Kinderwagen
zu verkaufen

Wilhelmstrasse I. im Hofe.

BRegener, Förſter.

er
friſches Lichtebier

Zu vermiethen
No. 56 Parterre mit Pferdeſtall un
n chuppen, I. Etage mit Garten,
II. Etage halb. Näheres bei

J. Schönlifcht.
Das bisher von Herrn Geh. Reg.- Rath

von Diepenbroik-Grüter bewohnte
herrschaftliche Logis, Dom 2,
ist zu vermiethen und zum 1. April oder
früher zu beziehen. Fr Stollberg

Das bisher vom Poſtſecretair verrn Feiſtkorn
bewohnte Logis iſt zu vermiethen und zum
1. April 1887 zu beziehen.

Vnterbreiteséoasse 3.
Fiſcherſtr. 1 ſind von jetzt ab S

Familienwoh-
nungen zu vermiethen und per 1. April 1887
zu beſeben. Näheres Gotthardtſtr. 38.
Eine Wohnung, beſtehend aus 4 Zimmern,

S 4 Kammern, Küche c. Limndenstr. G,
1 Treppe (Steckner ggb.) iſt zum I. April n. J.
zu vermiethen. Näheres in der Wohnung.

Eine Wobnung, Subn. Kanmiet
S Küche und Zubehör iſt zu vermiethen und

1. April zu beziehen
Mallescehestrasse II.



„Der praktiſche Rathgeber im Obſt und Gartenbau“ Jluſtrierte Wothenf ſchrift für Gärtner, v

Gartenliebhaber und Landwirthe (Redakteure Böttner und Mengelberg) ſchließt das erſte Jahr ſeines Beſtehens
mit 10 200 Abonnenten ab. Der praktiſche Rathgeber erſcheint an jedem Sonntage und lehrt in ſchlichter, Jedem
verſtändlicher Form, wie Gartenbau und Obſtbau am vortheilhafteſten betrieben werden. Alle ſchwierigeren Aufſätze werden

durch künſtleriſch ausgeführte Abbildungen d Verſtändniſſe näher gebracht. Der praktiſche Rathgeber koſtet in jederBuchhandlung da e jeder ne Tandoreſmager viertelſährlich eine Mark ſoll er durch den
Briefträger in das Haus gebracht werden, ſind 15 Pf. extra zu zahlen. Probenummern verfendet 3 gratis und

franko die Verlagsbuchhandlung: Kgl. chornckerei Trowitzſch Sohn in Frankfurt a. O heiters
Kretzſck

m 2 meinſckn J J 7 verurttNeun Jan In e a Nationale Verein der deutſchen in derMittelparteien FranzDen beſten Gruß zum neuen Jahr Was übrig blieb im alten Jahr, lädt zu einer Verſammlung auf hat, biDr. ich den lieben Kunden dar; Fort muß es billig das iſt klar 4 Indenſche all' die kleinen ſtillen 360 Ueberzieher, Dienſta e 4. Januar, Abends 7 Uhr, NoSe ſollen Jedem ſich ertüſlen, Viel kiſliger ſind m wer nach der a er Wilhelms-Halle“ ein. erg
Man h fbeſſ're Zeit „goldnen 72“ eiltZunt n e hin e z weuet Se en r 2 Landg ed Kapit rſparen,u et e e r e I DieMilitärvorlage.Mein W bleibt ab beſteh'n „Nun denn ein glücklich neues JahrDas Wer e V uns Du meiner Kunden große San ev Zahlreiches Rrscheinen der Ge- nung

Und hörts: ich will in allen Fällen Der „goldnen neten simnungsgenossen, auch wenn Merj
Die Preiſe niedriger noch ſtellen Eleibt: euch das Gute billig geben J nicht gersind, wird dringend erbeten.s SignDie Waarenhäuſer

der goldenen 72 gr. Steinstr. 72,
alle as.sind mit sämmtlichen Neuheiten der Wintersaison aufs reichhaltigste ausgestattet

und bietet in ihren vielen Geschäftssälen dem Publikum untenstehende Artikel
mit dem Prinzip an:

Großer Umſatz Kleinſter Nutzen.
Bei Entnahme eines Winter -Ueberziehers erhält jeder Käufer ein feines Hal

tuch zu, r die werthen Damen bei Entnahme eines Winter -Mantels ein
ſeidenes Tuch

I Geschäftseaal.
r Dauerhafte Schuhwaaren, hauptſächlich genagelte Handarbeit,tägücher Umſatz 200 300 Paar. R

Ball- u. Goldkäferschuhe v. M. 2,50 an.

Landwirthschaftl. Kreisverein

Merseburg.
Verſammlung:

Mittwoch. den 5. Januar a. G.Nachm. 3 Uhr
im Hotel zum goldenen Arm

wozu ich unter Bezugnahme auf die den verehr-
lichen Mitgliedern bereits zugeſendete Tagesordnung
ergebenſt einlade.

Gäſte von Mitgliedern eingeführt, ſind will
kommen.

Hiermit verbinde ich zugleich die Nachricht, daß
der Vereinsball
Mittwoch, den 19. Januar a. C.

ümm TWivoli
ſtattfinden und das Nähere hierüber noch beſonders

Herrenstiefeletten und Herrenstiefel Damen-Promenadenschuhe von M. 3 50 werden wird.

r an. Filzschube für Damen und x Es
Banessielejeiton ren M. 450 an. Hiten v. e. an Fartedeis 50 Ortskrankenkassed. Linrrer. e
Damen Lackstieteletten von an. Pfg. an. Jabresschuhbe v. 50 Pfg. an General-Versammir Ia. an

Kinderſchuhwaaren ſind in allen Größen und zu jedem Preiſe am Lager. Dienſtag A. Januar, Abende räße
II. Geschäftssaal. einknecht's Reſtaura en deS TagesOrdnung e iſtDamen Wintermäntel Kindermäntel 1) Einziehung ſämmtlicher rückſtändiger Beiträge. i Tr

von M. 7,50 an bis zu den feinſten Die- in 126 Sorten für Winter und Herbſt von 2) Wahl zweier RechnungsReviſoren. r iehe
ſelben zeichnen ſich durch eleganten Sitz aus M. 3.80 an. Damen Jacketts von M. Der Vorstand, dmen ſei
und ſind ſowohl för Stadt wie Land in ß an. Plüsch- und Double-Jacken für ägli J.jeder Form am Lager. Frauen von M. 3 an. Tägl ch friſche nePfannenkuchenIII. Geschäftssaal. nW i 7 von Mark 9 an bis mit feinſter Füllung beiin ter V o b e rzieh e r zu den feinſten. G. legier, Bäckermeiſter, a
Merren Jackett-Anzüge von M. 14 an. Kinder Kaisermäntel u. Ueberzieher Georgſtraße S. u

von M. 3 an bis zu den feinſten. sMerren -Rock- Anzüge von M. 18 an. 1000 Burschen und Rnaben- Anzüge Einen Knecht ſucht u
Stoffhosen von M. 4,50 an. v P. 250 an bis zu den feinſten Modell W. FVaulmann Pretzſch. e l
Herren Raisermäntel von M. 11 an. anzügen. Arbeitshosen von M. 2 an. enGroßes Stofflager zum Einzelausſchnitt und zu Beſtellungen nach Magß. B a ck C rl e z r in g! de

IV. Geschäftssaal. iſteiZu Oſtern k. J. kann unter günſtigen Be anteRegenschirme für Herren und Damen in Oberhemden von M. 2 an. Chemisetts rer ein Sohn achtbarer Eltern bei mir in neur
Zanella M. 1,25, 2 bis 3, in Gloria von 50 Pf. an. Kragen, Man- e Lehre treten. HoSeiden 3550 bis 5,50. chetten Shlipse, Crayvatten. er Steittmann, Bäckermeiſter v

ſ. seidene Schirme bis M. 12. Glaceehandschunhe von M. 1,25 an. Leipzig Connewitz, rs le
V. Geschäftssaal. Mittelſtraße 80. B. vh Herrenhüte von 2 M. an, in ſchwarz Reisekoffer und Reisetaschen in allen eund ſarbig Hier Eine DreſcherfamilieKnaben Filzhüte von M. 1 an. Stocklager, neueſte Façons. wird zum 1. April auf Rittergut Erst ipau iza,

Großes Lager in r Mützen für Herren und Knaben. geſucht. Dieſelbe kann auch zum 1. Januar e

Angſt e len fie P. 63f ſchon Arbeit finden. rd us gttun s Salon für Pelzſachen. waltv s schwarz, s Wollene Hemden von M. 1,25 an. Lehrling ſucht zu Oſtern ar
u e von M. 2 an. Wollene Westen und Strick Streifler, Schneidermſtr. ichin trickjacken, Halle a/S., Weid x i2. reichiPelzkragen, M. 1 50 an Unterhbosen, Unterjacken in größter en ketärPelzbaretts, j von M. an. Auswahl. ren r Lehrlingsſtelle iſt ſegt oder uSpecialität: Muff mit Portemonnaietaäſche von Mark 4,50 an. Page en Kheer Reg on e e 8 der

Bei Einkauf über 30 Mk. veraütet das coulante Geſchäftshaus das Fahrbillet bis zur durchaus geſund ſein. e

be von Tr. Merſeburg a/S. Carl Beusc, inc J Handelsgärtrer. öſiſeRedaction, Schnellpreſſendrucd und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg, (Altend. Schulplatz 5 w
Hierzu eine Beilage-



Geburtsname:

Nr. 1.

W Die nächſte Nr. des „Kreisblatt“
erſcheint Montag den 3. Januar 1887
Nachmittags zur gewohnten Stunde.

TTTT———
Bekanntmachung.

Es hat die Ergreifung des Töpfers, auch Ar
beiters Albert Guſtav Friedrich Noack genannt

Kretzſchmar, welcher am 17. Juli 1886 in Ge
meinſchaft mit dem wegen dieſes Verbrechens

h verurtheilten Diener Max Roſe aus Prenzlau
in der Pirſcheide bei Potsdam den Schloſſer
Franz Heine aus Hainspach in Böhmen ermordet

hat, bisher noch nicht erfolgen können.
Jndem ich nachſtehend das Signalement des

p. Noack bekannt gebe, mache ich darauf auf-
merkſam, daß der Erſte Staatsanwalt beim Kgl.
Landgericht zu Potsdam für jeden, der zur Er-
mittelung des p Noack derartig beiträgt, daß

die Ergreifung deſſelben erfolgen kann, eine Beloh

nung bis zu 300 Mark ausgeſetzt hat.
Merſeburg, den 23. December 1886.

Der Königliche Landrath.
eidlich.

1) Familien und bei Frauen
Noack; 2) Vorname: Albert

Signalement.

ß Guſtav Friedrich; 3) Geburtsort: Joſſen, Kreis

)t

Teltow; 4) Aufenthaltsort: unbekannt; 5) Re
ligion: evangeliſch; 6) Beſchäftigung: Arbeiter
(auch Töpfer); 7) Größe: 1 m 65 em; 8) Alter
22 Jahr, geb. 2. Juli 1864; 9) Statur: mittel;

10) Haare: blond; 11) Stirn frei; 12) Augen
brauen: blond; 13) Augen blau 14) Naſe und
15) Mund: gewöhnlich; 16) Zähne defect; 17)
Bart: kleiner Anflug von Schnurrbart; 18)
Kinn: ſpitz; 19) Geſichtsbildung: oval; 20) Ge-
ſichtsfarbe: blaß (bisher); 21) Sprache: deutſch
beſondere Kennzeichen: am linken Zeigefinger
fehlen 2 Glieder.
Bekleidung ziemlich hellgraues Jaquett und
Weſte, ſchwarze Hoſe, ſchwarzer Hut, weißes

MNachthemd.

(Nachdruck verboten
Die Todten des Jahres 1886.

Es iſt eine traurige Pflicht, am Jahresſchluſſe die Na
men der Perſönlichteiten zuſammenzuſtellen, welche ſich auf
irgend einem Gebiete des Lebens einen Namen gemacht.

Wir begegnen dabei manchem theueren Namen. Jahr für
m reißt der grimme Senſenmann breite Furchen in die

hen den Erſten der Völker unnachſichtlich und erbarm
Slos iſt ſein Weg und ſein Walten. Den Reigen des

in dem nun zu Rüſte gehenden Jahr eröffnet Lud
g II, König von Bayern, den, noch im kräftigſten Mannes
er ſtehend, ein grauenvolles Geſchick dahin riß. Wir
(dmen ſeinem Andenken eine ſtille Thräne. An Fürſtlich
en ſchieden ſonſt noch aus dem Leben dahin Fürſtin
athilde von Thurn und Taxis in Meran, Prinz Nico-
s von Oldenburg, der junge Erbprinz Leopold von An
Prinz Alfred von Thurn und Taxis, Fürſt Heinrich

Jänkendorf, Fürſtin Pauline Reuß j. L., Alfred Fürſt
Salm, Fürſt Borgheſe, das Haupt des alten römi-
ſeſchlechtes, Fürſt Hohenlohe-Waldenburg ein Ver
r des Statthalters.
außerordentliche Ernte hielt im Vorjahre der Tod

en großen Feldherrn unſerer Zeit. Finden wir in
re auch nicht ſo berühmte Namen, wir haben

lange Reihe von beſannten Perſönlichkeiten
lieutenant von Colomb, der bekannte amerikaniſche
Hancoc, der General der Jnfanterie und General
it des Kaiſers von Boyen in Jena, General von
iſtein, der Chef des Jngenieurcorps, die Generale
anterie von Horn und von Monts, letzterer 1870
neur von Kaſſel-Wilhelmshöhe, der türkiſchengliſche

Hobart, General von Williſen, Gouverneur von
General Graf Bothmer. Oberſt Vogel von Falken
erſt Graf Schmettow, Commandeur der Attaque
rslaTour, General Uhrich, der letzte franzöſiſche
tdant von Straßburg, General Macpherſon, Ober
der engliſchen Armee in Birmah, der comman-

General von Wichmann in Breslau, General
ß, der preußiſche Commandeur im Gefecht von
ilza, Feldzeugmeiſter Frhr. von Mondel, der erſte
jdjutant des Kaiſers Franz Joſeph.
geringer iſt die Zahl der hohen Beamten und

dürdenträger, die vom Tode ereilt ſind Ober
walt von Seckendorf in Leipzig, Oberbürgermeiſter
n Eſſen, der ſächſiſche Generalſtaatsanwalt Dr.
warze, der bekannte engliſche Staatsmann Forſter,
reichiſche Statthalter Frhr. von Cornaro, der Unter

ketär im preußiſchen Handelsminiſterium Dr.
Köller, Dr. jur. Anton von Beyerle, der v

iniſter Pauler, der ſchwediſche Reichsmarſchall Graf
der türkiſche Juſtizminiſter Server Paſcha, der

belgiſche Miniſter Malou, der Herzog von Decazes,
ger franzöſiſcher Miniſter, der Präſident der See

in Berlin, Max Röttger, der Senator Dr. Weber
der Generalintendant von Hülſen in Berlin,

öſiſche Generalreſident für TonkinAnnam Paul
ehemalige öſterreichiſche Reichskanzler Graf

Beuſt, der preußiſche Landforſtmeiſter a. D. von Ulriei,
der frühere hannoverſche Miniſter von Münchhauſen, Arthur,
der vorletzte Präſident der Vereinigten Staaten von Nord
amerika, der württembergiſche Geſandte in Berlin, Frhr. von
Baur-Breitenfeld, der Stadtkämmerer von Berlin Runge.
Wir fügen hier gleich die Parlamentarier und politiſchen
Perſönlichkeiten an: Der ſocialiſtiſche Hofbaurath Demler,
der italieniſche Senatspräſident Techio, von Unruh, der
bekannte 48er, in Deſſau, Graf Saint-Vallier, der frühere
franzöſiſche Botſchafter in Berlin, der Panſlawiſt Akſakow
in Moskau, die Abgg. Kleiſt von Bornſtedt, Büchtemann,
von Lyskowski, Ludwig Löwe, Samuel Tilden, der Führer
der demokratiſchen Partei in Nordamerika, Minghetti, der
italieniſche Staatsmann Die Kirche gab zu den Todten
des Jahres Erzbiſchof Dr. Beresford, Primos von Jrland,
Kardinal Jacobini, ein Bruder des Kardinal- Staatsſekretärs
Erzbiſchof Orbin von Freiburg, Abt Thiele in Braunſchweig,
Biſchof Dupont in Metz, Fürſt Erzbiſchof Funder in
Klagenfurt, Biſchof Arnold von JyolyStummer in Peter-
wardein, Prälat von Moſer in Stuttgart, Kardinal
Franzelin in Rom, Fürſt Biſchof Herzog in Breslau.

Außerordentlich umfangreich iſt die Liſte der bekannten
Todten auf dem Gebiet von Litteratur, Kunſt und Wiſſen
ſchaft. Wir müſſen uns begnügen, in folgenden, die her
vorragendſten Namen zu nennen: Literarhiſtoriker Minck
witzLeipzig, Theaterdichter Berg-Wien, Kammerſänger
Tiſchatſchek-Dresden, Maler BaudeyParis, Profeſſor der
Zoologie SchmidtStraßburg, Landſchaftsmaler Kühling-
Berlin, Rechtslehrer Profeſſor Röſtell-Marburg, Profeſſor
Louis Köhler-Königsberg, der bekannte Schriſtſteller von
CorvinWiersbitzky, Julian Schmidt, der Literarhiſtoriker,
der Componiſt Ritter-Paris, Profeſſor Vogl Berlin der
italieniſche Afrikareiſende Graf Poro (ermordet), der Schrift
ſteller Dr. Hermann Kletke, Dr Ernſt von Stockmar, der
Sohn des bekannten Freundes des Prinz- Gemahls Albert,
die beiden großen Hiſtoriker Leopold von Ranke und Pro
feſſor Waitz, der Poſſendichter Heinrich WilkenBerlin,
Profeſſor MichelisFreiburg, ein Führer der Altkatholiken,
der bekannte Hiſtoriker Max Duncker, der Münchener Aca-
demiedirector Carl von Piloty, Emil Scaria, der berühmte
Sänger, der Meiſter der Töne, Franz Liszt, die Berliner
Hofſchauſpielerin FriebBlumauer, der Componiſt Eduard
Grell, der bekannte Naturforſcher PlötzGreifswald. Afrika
erforderte die Reiſenden Dr. Fiſcher, Flegel und Soleillet
und Beamten der deuſſchen oſtafrikaniſchen Geſellſchaft
Schmidt, Günther, Jühlke (letztere beide ermordet.) Weiter
nennen wir Profeſſor Schwanzer, Jnhaber des bekannten
Conſervatoriums in Berlin, den ſüddeutſchen Maler Steinle,
den Schlachtenmaler Frz. Adam, die Profefſſoren Schaperund Althaus Berlin. Rohannes Scherr in Zürich, den
Genremaler J. G. Meyer in Bremen, Geh. Bergrath Dr.
Websky-Berlin.

Von ſonſtigen bekannten Perſönlichkeiten find zu nennen
Der Präſident des rheiniſchen Hotelier Verbandes Otto
Carracciola in Remagen, Oberſt Michardſon, der größte
Baumwollenhändler in New Orleans, Baron Singer,
Beſitzer des Extrablattes in Wien, der bekannte Brauerei
befitzer Joſeph Sedlmayer in München, die Gemahlin des
preußiſchen Eiſenbahnminiſters Mavbach, die bekannten
Buchhändler Low in London, Frommann in Jena, der
letzte Lützower, Subrector a. D. Humäus in Lemgo, die
Wittwe Meyerbeers, der Spiritiſt Home, Cora Pearl, die
in den 60er Jahren gefeiertſte Heldin der Pariſer Demi-
monde, im Elend, der Orgelbauer Fr. Haas in Luzern,
Wilh. Bürxenſtein, der Begründer der bekannten Berliner
Buchdruckerei, Eugenie Erdöſy, die anmuthige Berliner
Operettenſängerin, durch Selbſtmord, die Mutter des
Agyptologen Georg Ebers, die Wittwe von Baron James
Rothſchild und der Chef des Frankfurter Hauſes Rothſchild,
Frhr. von Rothſchild, Victor von Ofenheim, der nicht
gerade rühmlich bekannte Wiener Finanzier, Baron Heine,
jüngſter Bruder Heinrich Heine's und Beſitzer des Fremden-
blattes in Wien, Frau Jokai, die Gattin des berühmten
ungariſchen Schriftſtellers, der Verlagsbuchhändler Otto
Spamer in Leipzig, Kommerzienrath Heinrich Klemm
in Dresden, Begründer der europäiſchen Modenzeitung,
Kommerzienrath Rickmers in Geeſthalle, von Haus ein
armer Schiffer, der bedeutendſte deutſche Jnduſtrielle in
Japan, Kaufmann Ahrens, die Gemahlin des berühmten
Chirurgen, Geheimrath von Langenbeck und endlich, nur
kurze Zeit nach dem Tode ihres Gemahls, die Gräfin Beuſt.
Damit ſchließen wir unſere Liſte; auch ſie iſt geeignet,
einen großen Theil der Ereigniſſe des bald verfloſſenen
Jahres zu veranſchaulichen und ſtille Wehmuth zu erwecken
Gar manchen Namen finden wir, deſſen Träger wir gern
noch behalten hätten.

88 Weihnachtsheiligabend und Sylveſter ſo
dicht bei einander und doch ſo verſchieden. Der
erſte bedeutet herzinnige, reine Freude, der
zweite frohe Ausgelaſſenheit; das Zeichen des
erſteren iſt der brennende Weihnachtsbaum, das
des zweiten die dampfende Bowle. Allerdings
gelangt auch am Shylveſter der Tannenbaum
noch einmal zur Geltung, aber nur, um „geplün-
dert“ zu werden, im Nu allen Glanz und Herr
lichkeit zu verlieren. Dann kommt er in die
Ecke, und der Weihnachtstraum iſt vorbei. Die
Sylveſterfeier liebt keine trauliche Stille, der
Abſchied vom alten Jahr und der Eintritt in
das neue wird bei Gläſerklang und Liederſang
feſtlich begangen wo ſich ernſte Gedanken ein
ſtellen, bemüht ſich nach Kräften ein Jeder in
der Tafelrunde, ſie zu verdrängen. Freilich

Sonnabend, 1. Januar 1887.

nicht leicht iſt's in allen Fällen. Hat auch das
alte Jahr manches Ungemach, vielen Aerger und
Verdruß gemacht, manche freudige Hoffnung
nicht erfüllt, ein guter, alter Freund iſt's doch,
der von uns ſcheidet, und wer weiß, ob ſein
Nachfolger der beſſere iſt. Zwiſchen uns Men-
ſchen knüpft ein jedes Jahr einen neuen Freund
ſchafts- und Liebesring, und da erwachſen denn
auch fröhliche Erinnerungen, welche unſe-
rem Gedächtniſſe einzelne Tage beſonders warm
empfehlen. Alles das wirft beim Jahresſchluß
einen verſöhnenden Schimmer auf die verfloſſe
nen Monate und läßt uns ſeiner in Liebe ge-
denken. Wie gute Bekannte beim Jahresſchluß
unter herzlichen Glückwünſchen für das Neue
Jahr frohe Zurufe austauſchen, ſo rufen auch
wir allen unſeren Leſern freudig und
theilnehmend zu: „Proſit Neujahr!“ Mag
uns allen das Neue Jahr Friede und Kraft
zur täglichen Arbeit bringen und dieſe ſich
lohnend erweiſen.

Am Mittwoch Abend wurde im „Reſtau-
rant zum alten Deſſauer“ die Weihnachts
beſcheerung für arme Kinder der Alten-
burger Gemeinde in ſchöner Weiſe gefeiert.
Nachdem ſieben Kindern beſcheert war, ge
langte der Chriſtbaum zur Verſteigerung, wobei
ca. 30 Mark als Fond zur Weihnachtsbeſcheerung
1887 gelöſt wurden.

Das am 18. d. M. ausgegebene Amtsblatt
der königlichen Regierung zu Merſeburg enthält
eine Bekanntmachung des Landes Direktors
unſerer Provinz, das ein Stipendium von
600 Mark zum Beſuche eines vollen Lehrgangs
in den Abtheilungen 3, 4 und 5 der königlichen
techniſchen Hochſchule zu Berlin vom 1. April
1887 ab zu vergeben iſt. Bewerbungen ſind bis
zum 1. Februar er. an den Landesdirektor ein
zureichen.

Nicht immer treffen alte, im Volksmunde
gebräuchliche Witterungsregeln ein. Geht
es aber einmal wirklich den alten Witterungs-
regeln nach, ſo haben wir überhaupt noch recht
ſchlechtes Wetter zu erwarten. Krähen ziehen

ſeit einigen Tagen in ganzen Schaaren zuſammen
herum, ebenſo Züge von wilden Enten hoch über
die Stadt weg, um ſich ein Plätzchen zu ſuchen,
wo der Schnee ihr Element nicht verweht, oder
eine Eisdecke es überzogen hat. Die Hauben-
lerchen und Goldammern erſcheinen in den
Straßen und die munteren, ſonſt meiſt nur im
Walde ſich aufhaltenden Meiſen ſuchen in un-
ſeren Gärten emſig die Rinde der Bäume ab,
ihren Hunger durch die in derſelben überwin-
ternden Jnſecten und deren Brut zu ſtillen. Ge
rade letztere Vögel kommen meiſt nur bei bevor
ſtehendem recht ſchlechten Wetter ſo häufig bis
in die Stadt. Augenblicklich machen ſie den
Sperlingen bei ihren Zerkleinerungsarbeiten auf
den Fahrdämmen Concurrenz.

Lotterie.
Die erneute Ziehung der Berliner Jubiläums-

Lotterie beginnt am 3. Januar 1887 Vormittags
9 Uhr.

Geſundheitspflege und Aerztliches.
Vor einem Geheimmittelgeſchäft „Sanitas“ warnt

das Karlsruher Geſundheitsamt öffentlich.

Perſonalien.
Wirkl. Geh. Rath Dr, Pape, Vorfitzender der

Kommiſſion zur Ausarbeitung eines bürgerlichen Geſetz
buches für das Deutſche Reich, feiert am 11, Januar ſein
50 jähriges Dienſtjubiläum.

Der verſtorbene Fürſtbiſchof von Breslau hat ein
Teſtament hinterlaſſen. Teſtamentsvollſtrecker iſt der Dom
herr Franz

Provinz und Umgegend.
Halle. Eine von ca. 1200 Perſonen be-

ſuchte Verſammlung des conſervativen Vereins
für Halle und den Saalkreis nahm durch folgende,
einſtimmig angenommene Reſolution zur Mili-
tärvorlage Stellung „Jn Hinſicht auf die drohende
politiſche Lage, in welcher unſer Vaterland ſich
gegenüber den offen zu Tage tretenden 5
zöſiſchen und Ruſſiſchen Kriegsrüſtungen befindet,
halt die Verſammlung die baldige, unveränderte
Annahme der durch unſere weiſe Regierung ge
machten Militärvorlage ſeitens des Reichstages
für eine nationale Pflicht, der gegenüber alle



Parteiintereſſen in den Hintergrund treten müſſen.
Die Verzögerung der Erfüllung dieſer Pflicht,
wie ſolche durch die Arbeiten der Reichstags
commiſſion herbeigeführt iſt, kann nur durch eine
möglichſt raſche und einſtimmige Erledigung der
Vorlage im Reichstagsplenum wieder gut ge-
macht werden. Die Verſammlung hat trotz des
Beſchluſſes der Militärcommiſſion die feſte Zu-
verſicht, daß das nationale Bewußtſein der Mehr
zahl unſerer Reichstagsabgeordneten groß genug
ſein wird, um die Regierungsvorlage in unver-
änderter Form und thunlichſter Beſchleunigung
zur Erledigung zu bringen.“Eine ſchueldige Verordnung hat die
Polizeiverwaltung zu Schönebeck in Bezug
auf die Meſſerhelden erlaſſen. Wer wegen vor-
ſätzlicher Körperverletzung rechtskräftig beſtraft
iſt, darf in den nächſten zwei Jahren bei öffent-
lichen Tanzmuſiken nicht geduldet werden, weder
im Tanzraume ſelbſt, noch in den unmittelbar
dabei gelegenen Wirthſchaftsräumen. Da die
Wirthe dafür bei Strafe bis zu 9 Mark ver-
antwortlich ſind, ſo wird ihnen ein Verzeichniß
der betreffenden Perſonen aus Schönebeck und
den Nachbarorten zugeſtellt, ſowie auch in Zu-
kunft eine Nachricht über jede derartige Beſtrafung.
Außerdem darf Niemand Stöcke, Schirme, Schlag-,
Stich, Schneidewerkzeuge oder ähnliche Gegen
ſtände bei ſich führen. Ferner darf während
des Tanzes nicht geraucht werden.

Der iſraelitiſchen Gemeinde in Stendal
iſt ebenſo wie der Salzwedeler vom Mini-
ſterium die Aufforderung zugegangen, ihren
Lehrer, weil derſelbe ruſſiſcher Unterthan ſei,

zu entlaſſen. (Poſt.Von Glück im Unglück konnte dieſer Tage
ein Arbeiter in Annaberg ſprechen, welcher,
im Begriff, ein Dach vom Schnee zu befreien,
in ſeinem Eifer dem Dachrande zu nahe kam und
in den Hof hinabſtürzte. Die hohen Schnee-
haufen, auf welche er fiel, nahmen ihn jedoch ſo
weich auf, daß der Mann mit der Schaufel in
der Hand und der brennenden Pfeife im Munde
ſich erhob und ſich wieder auf das Dach begeben
konnte, indem er trocken meinte: „'S iſt nur
gut, daß es Schnee war und kee Ruß, ſonſt
hätt' ich mich erſt noch waſchen müſſen!“

Die ſechsjährige Tochter des Bergmanns
Ehrenpfordt in Borxleben wurde am geſtrigen
Tage nach dem Krankenhauſe in Artern gebracht.
Dieſelbe erhielt am letzten Freitag beim Spielen
auf der Schneebahn durch eine Eisſtachel, welche
ein 14 jähriger Knabe über ſeinem Kopfe ſchwang
und dann aus den Händen fallen ließ, einen
3 Ctm. tiefen Stich in den Kopf. Durch eine
hinzugetretene Gehirnentzündung erſcheint der
Zuſtand des Kindes bedenklich.

Vermiſchte Nachrichten.
Kaiſer Wilhelm empfing am Donners

tag Vormittag den Kapitän z. See von Valois,
ſowie mehrere Officiere und nahm ſodann den
Vortrag des Grafen Perponcher entgegen. Mit-
tags arbeitete der Kaiſer längere Zeit mit dem
General vog Albedyll und hatte um 1 Uhr eine
Beſprechung mit dem Hofrath Bork. Vor dem
Diner unternahmen die Majeſtäten Spazierfahrten.

Der Kaiſer wird am Neujahrstage die
Gratulationen in folgender Reihenfolge
entgegennehmen: Zunächſt werden die Mitglie-
der der königlichen Familie den Majeſtäten um
10 Uhr ihre Glückwünſche abſtatten, worauf dann
die Herrſchaften ſich zum Gottesdienſt nach dem
Dom begeben. Nach Beendigung deſſelben er
folgt im Palais die Gratulation der Hofſtaaten,
um 12 Uhr die der kommandierenden Generale,
mit dem Kronprinzen an der Spitze, um 1 Uhr
folgen die landſäſſigen Fürſtlichkeiten und eine
halbe Stunde ſpäter die Miniſter c.

Am Mittwoch Abend fand bei den kronprinz-
lichen Herrſchaften eine Soiree ſtatt, zu
der ca. 170 Einladungen ergangen waren.

Freitag Abend wird der Fürſt v. Hohen-
zöllern in Berlin erwartet.

Der Centralverein für deutſche Handelsgeo-
graphie hat dem Kaiſer einen genauen Bericht
über die ſüd amerikaniſchen Ausſtellung
in Berlin überreicht und ein Ausſteller, Au-
guſt Krauel aus Belgrano (Buenos Aires), hat
eine Probe Braſilianiſcher Cigarren bei-
gefügt. Der Kaiſer hat die Gabe angenommen

und ſeinen Dank dafür ausſprechen laſſen. Jn
dem Schreiben heißt es, da der Kaiſer nicht
rauche, und deshalb die ſicher vorzüglichen Ci-
garren nicht zu würdigen verſtehe, habe er ſie
ſeinem Enkel dem Prinzen Wilhelm verehrt.

Die feierliche Beiſetzung der Leiche
des Fürſtbiſchofs des Herzog von Breslau hat
Donnerſtag Vormittag 10 Uhr unter Theil-
nahme des Oberpräſidenten, der drei Regierungs
präſidenten der Provinz, des Oberbürgermeiſters,
der Vertreter von Magiſtrat und Stadtverord-
neten c. ſtattgefunden und zwar in der ſchwarz
verhangenen Domkirche. Eine ſehr große Zahl
Geiſtlicher geleitete den mit Blumen geſchmückten
Sarg, auf dem die Mitra lag und der Kelch
ſtand, aus der fürſtbiſchöflichen Reſidenz nach
der Kathedrale. Erzbiſchof Dinder aus Poſen
celebrierte das Pontifical-Requiem, Präſident
Spieske hielt die Trauerrede.

Ein Neger, der nach ſeinen Papieren
aus Deutſch-Kamerun gebürtig, wurde dieſer
Tage in Münſter wegen Mittelloſigkeit aufge
griffen und der Polizeibehörde vorgeführt. Der-
ſelbe war früher 15 Jahr lang Koch auf See
ſchiffen, ſpäter Diener bei einer Seiltänzertruppe.
Durch die Auflöſung der Truppe wurde er
brodlos. Von der bewegten Vergangenheit
unſeres ſchwarzen Landsmannes zeugen ſeine
Sprachkenntniſſe, indem er außer ſeiner Mutter
prache deutſch, engliſch, portugieſiſch, ſpaniſch und

etwas franzöſiſch ſpricht und recht gut deutſch
ſchreiben kann.

Jn Langenbielau in Schleſien ſind über
20 Kinder von einem tollen Hundegebiſſen
worden.

Jn Berlin wollte eine geiſteskranke Schneider
wittwe ihrer 20 jährigen Tochter den Kopf
abſchneiden. Auf das Geſchrei des Mäd-
chens eilten die Nachbarn zur Befreiung herbei.
Die Kranke kam in die Charitee.

Bei der Aufführung des Stückes „Die
Reiſe um die Welt“ im Pariſer ChateletTheater
ſtieß am Mittwoch der Elephant ſeinem Führer
die Zähne in die Bruſt und verletzte ihn
ſchwer.

Jn engliſchen Konſulatsberichten
finden ſich regelmäßige Klagen über die Zu-
nahme der deutſchen Konkurrenz. Von
Intereſſe iſt der folgende Fall: „Bisher haben
in Braſilien deutſche Jnduſtrielle nur in der
Textilbranche mit engliſchen Fabrikanten rivaliſiert,
nunmehr treten ſie aber auch auf anderen Ge
bieten mit Erfolg auf. Der Agent einer deut-
ſchen Fabrik ſchloß unlängſt eine Lieferung von
Beſſemer Stahlſchienen mit einer Bahn ab und
offerirte dann auch die nöthigen Lokomotiven.
Die Bahnverwaltung wünſchte jedoch ameri-
kaniſche Maſchinen zu beziehen, die 1800 Pfund
pro Stück koſten ſollten. Der deutſche Vertreter
erbot ſich, Maſchinen in gleicher Güte für
1150 Pfund zu geben. Darauf wollte die
Bahnverwaltung aber nicht eingehen. Nun erbot
ſich der Agent, die Maſchinen zwölf Monate lang
ohne Bezahlung der Kaufſumme laufen zu
laſſen und erklärte, daß die von ihm vertretene
Fabrik bereit wäre, die Lokomotiven zurückzu-
nehmen nach dieſer Zeit, falls ſie den Anfor-
derungen nicht entſprechen würden.“ Was
aus dem Geſchäft wurde, iſt leider nicht geſagt.

Für die Jllumination zum 80 jährigen
militäriſchen Dienſtjubiläum des Kaiſers ſind in
Berlin vielfach Vorbereitungen ſchon getroffen.
Hunderte von Gasrohrlegern ſind ununterbrochen
thätig, vornehmlich in den Hauptſtraßen, die
Gasröhren und Beleuchtungsapparate, Sterne,
Sonnen, Kronen, Adler und ſonſtigen Embleme
an den öffentlichen und privaten Gebäuden an-
zubringen.

Duell mit Dampf. Aus Bologna
wird geſchrieben Jm Expreßzug TurinBologna
befanden ſich kürzlich die Herren Dr. Bargnoni
und Advokat Pizzoli. Die beiden Reiſenden be-
gannen über Poutik zu ſprechen, geriethen aber
ſchon nach einer Viertelſtunde in heftigen Streit,
der damit endigte, daß die Herren einander ge
genſeitig ohrfeigten und dann die Karten über-
reichten. Als der Zug in Bologna hielt, ſtiegen
ſie aus, begaben ſich in eine nahegelegene Kaſerne,
baten vier Officiere und einen Arzt um ihren
Beiſtand und traten in die Reitſchule, welche

ihnen vom dienſthabenden Officier bereitwilligſt
angewieſen wurde. Dort wurde das Duell ausgeſehen Discuſſion, Streit, Ohrfeigen, Duell

und Amputation des rechten Armes des Dr,
Bargnoni, all' dies hatte ſich im Verlauf von
nicht ganz einer Stunde abgewickelt.

Eil gut. Am Weihnachtsheiligabend kam
in London aus einer nahe gelegenen Station
ein eleganter Korb an, deſſen Frachtbrief die
Worte zeigte: „Heute noch abzuliefern.“ Die
Adreſſe lautete an einen hochangeſehenen Herrn,
der ſeit längerer Zeit verheirathet iſt. Man
ſchickte den Korb durch einen Boten an ſeine
Adreſſe, als man ihn dort öffnete, fand man
in demſelben ein ſorgſam in Watte und Flanell

ewickeltes Mädchen im Alter von etwa drei
ochen, das durch die Kälte nicht im mindeſten

gelitten zu haben ſchien und ruhig ſchlummerte.
Ein herbeigerufener Arzt erklärte, daß das Kind,
bevor man es in den Korb gelegt, einen Schlaf
trunk erhalten habe, um ſich ruhig zu verhalten.
Auf dem Boden des Korbes lag ein Zettel, auf
welchem ſtand: „Mein Vater hat hohen Rang,
doch ein niedriges Gemüth; meine Mutter ſchickt
mich zu ihm, damit ich nicht verhungere.“

Gottesdienſt-Anzeigen.

Am Neujahrstage, 1. Januar 1887, predigen
Dom: Vormittags i0 Uhr. Herr Conſiſtorialrath

Leuſchner.
Nachmittags 2 Ubr, Herr Paſtor Werther.
Stadt Vormittags 10 Uhr. Herr Paſtor Werther
Nachmittags 2 Uhr. Herr Diak. Block.
Jm Anſchluß an den Vormittags- Gottesdienſt Beichte

und Abeundmahl. Herr Paſtor Werther Anmeldung.
Einſammlung der Kollekte für das Waiſenhaus zu

Langendorf.
Herr Paſtor Teuchert.Reumarkt:

Altenburg: Herr Paſtor Delius
Am Sonntage nach Neujahr, 2. Januar, predigen

Dom: Vormittags Uhr. Herr Prediger David.
Nachmittags 2 Uhr. Herr Konſiſtorial-Rath Leuſchner.
Stadt: Vormittags 10 Uhr. Herr Paſtor Delius.
Nachmittags 2 Uhr. Herr Prediger David.
Neumarkt: Herr Candidat Bernſtein.
Altenburg: Herr Diak. Block-
Katholiſche Kirche: Früh 10 Uhr und Nach

mittags 2 Uhr Gottesdienſt.

Repertotre-Entwurf der Leipziger Theater.
Neues Theater. Sonnabend, 1, Januar 1887:

Zum Male: Der ſchwarze Schleier.
Altes Theater. Sonnabend, Januar 1887: Nach

mittags 3 Uhr (Ermäßigte Preiſe): Aſchenbrödel oder
Der gläſerne Pantoffel. Abends 7 Uhr: Der Doppelgänger.

Handel und Verkehr.
Halle, 30. December. Preiſe mit Ausſchluß derMaklergebühr per 1000 Kilo Netto. 1000 Kilo Wehen

gefragt, 144-—-158 M., Landweizen bis 62 feinſter über Notiz.
Roggen, feſt, 132 137 M., Gerſte, ruhig, f. Sort. gefr.
Chevaliergerſte 160 182 M., Hafer, ruhig, 120--123 M,
Raps ohne Angebot. Mohnſamen 43--44,50 M. Victoria
Erbſen 155--175 M., feine beſſer bezahlt. Kümmel ohne
Notiz, Stärke inel. Faß p. 100 Kilo netto, gefragt, 34— 35,60 M.

Er mittelte Preiſe des Großhandels p. 200
Kilo Netto. Linſen 28--40 M., Bohnen 16--17,00 M.,
Schwertbohnen, Lupinen, Kleeſaaten, Mohnſamen ohne
Angebot.
Futterartikel: Futtermehl 13-- 14 M. Roggenkleie 9,75 M,

Weizenſchaalen 8,00 8,25 M., Weizengrieskleie 8,25
M., Malzkeime helle 9,50 10,50 M dunkle 8,50--9 M.
Oelkuchen 11,75-—-12.00 M. Malz 27,00 28,00 M.,
Rüböl 45,50 M Solarsl (,825,/302 11,50 12,00 M
Spiritus, p. 10 000 Liter Proe ruhig, Kartoffel- 37,50 M.

Magdeburg, 30. December. Land Weizen 160--165
M., Weiß Weizen 159 163 M., glatter engl. Weizen
150 158 M., Rauh Weizen 142 1590 M., Roggen
131 135 M., ChevalierGerſte 160 -—200 M. Land Gerſte

140 152 M., Hafer 120 129 M., per 1000 Kilo
Kartoffelſpiritus per 10000 Literprocente loco ohne Faß
37,2 37,50 M.

henenDie amtlich beglaubigten Zeugniſſe über Apo
theker R. Brandt's Schweizerpillen. Wenngleich
heute faſt in keiner Familie in Dorf und Stadt die
Schweizerpillen fehlen und viele Tauſende als wandernde
Apoſtel ihre Güte preiſen, hat Herr Brandt dennoch ſo
weit es ihm möglich, die in den letzten Monaten ihm zu
gekommenen Dankſchreiben amtlich beglaubigen laffen, um
ſowohl den Behörden, wie dem Publikum die Garantie zu
geben, daß die Dankſchreiben, welche über die gute Wir-
kung der Schweizerpillen in den Zeitungen erſcheinen, auch
wirklich ächt ſind. Kein auderes Präparat war bis jetzt in der
Lage, ſolche Beweiſe für ſeine Güte zu bringen und kann
ſich Jedermann davon überzeugen, daß es kein beſſeres
Mittel für Verſtopfung verbunden mit Blutandraug, Kopf
ſchmerzen, Schwindelanfälle c. gibt, als Apotheker R.
Brandt's Schweizerpillen, welche à Schachtel 1 M. in den
Apotheken erhältlich ſind.

Vedaetion, Schnelpreſſendrug und Berlag von A. Leidholdt in Merſeburg, Altenb. Schulplctz 5
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